
n undKaxLedererdenOrganeherausgefordertwirdUntersolchenUmständenwirdeine

EETRRATHAUSKORRESPOREEZnichtderGetreideverkehrsanstaltangemeldetwurde
HerausgeberundverantwBedakteurFranzMichen, Vernichtetbezwbeschlagnahmtwurden :19 . 802kg Obst ,11. 838kg

27JahrgangWien,Montag,den16. Oktober1621e
Gemüse ,5868Eier ,1135DosenKondensmilch ,1130kg Kartoffel ,152kg

LebensmittelfälschungenDasMarktamtder Stadt Wienhat imAugüst Fleisch,64Rebhühner,14Fasane,2Gänse,92kgsonstigesGeflügel,
1165AnzeigenerstattetBeimMilahmeierFranzSchmatz,XVII. ,Pezzl¬kleinere MengenFische ,Käse ,Pilze ,Kartoffelsyrup ,Tabaketz .
gasse10wurdeMilchabgenommen,dienachderUntersuchungalsEnt¬ DerwiederholtergangeneAufrufa das konsumierendePublikum,
rahmterkanntwurdeIn derFilialederMilchverwertungsstelleII . , die KontrollbehördendurchAnzeigenerstattungzuunterstützen ,
Mumbgasse7 ( LeiterinPonzer )wurdengelegentlicheinerRevision2 wiedneuerlicherlassen ,DieNeigungdesPublikumsaufMarktschreiere
ProbenderdortigenMilchgezegen,wobeidieauseinerplombiertenzu hören ,eröffnetdenBetrügernundFälschernein großesTerraia .
Kanneentnommene8 %Wasserzusatz;die ausdemoffenenSchankgefäßedenn prahlerische Firma ,lockende Etikette ,neue Namenundschlaue

dagegen ,einensolchenvon33 %zeigteDie . WV.MarieReismaserAnpreisungenhelfendenSpekulanteneigennützigeZweckezuerreichen.
XTriesterstrasse31verkaufteMilch ,der 23 %WasserzugestztwarDaist doppeltstrafwürdig ,wennunbedingteLebensbedürfnisse ,in

terswurdenzahlreicheWässerungenvon818 %konstatertDerals
fälschungzubezeichnendeZusatzvonSodawarsehrhäufianzutref

fen .Der MilchmeierFrenz Schwach ,XVI . ,Wilhelminenstrasse 185ver¬

ZeitenungewöhnlicherTeuerung ,verfälscht undzu wucherischenPreise
abgesetztwerden ,wodenohnehinbenrängtenKonsumentennicht nurdas
GeldfürunechteWareabgenommen,sondernihnenauchderteuerbezahl

kaufteMilchohneMilchkartenzudemübermässigenPreisvon50Kperte Nahrungsstoffin spekulativerAbsichtvorenthaltenwird .Dievon
Liter .DieMilchverschleißerinMarieSchwarzenberger,II ,Engerth¬amtswegenvorgenommenenRevisionenwerdevonvielenGeschäftsleu-

rasse 217hielt Butter feil ,die schonwegendes anhaftendenabnor
lenGeschmackesfürdenKonsumnichtmehrgeeignetwarundaußer¬

tengernezuunnötigenBahelligungengestempelt ,die sogarsoweit
gehen ,dass durch ihr renitentes undexzessives Benehmendasanwesen

mum752mehrWasserenthielt ,alenachdenBestimmungendesLebensde Publikumdirekt oder indirekt zur Stellungnahmegegendieamtieren .

Zirkusgasse41brachtenButtermit228 %Wasserin denVerkehr. Amtshandlungsehr erschwert ,oft sogarunmöglichgemacht,
WV. JulieErdkönig,III .LandstrasserGürtei25verkaufteMar¬

le Landbutter,diesichdurcheindringlichenTalggeruchaus¬ In diesemMonathaben4619TätigkeitdesWohnungeamtesim
unbekannteFirmavertriebunterderfalschen Wohnungswerberihren Wohnbedarfbei denWohnungsnachweisstellen

nnungGervaiskäsestarkgewässertenTopfenAdolfSchletter geltendgemacht,7542MeldeblätterüberWohnungsaneuchenwurdenin
Ottakringer strasse 23 hatte Primsenküse zumVerkauf ,indem 120Begutachtungssitzungengesichtet .Hievonwurden2941Gesucheals
ich Madenvorgefundenwurden

FleischselcherJodefPürgle,II ,AmWerd(Markt)unterlie
seinerWurstbeigemengtenZusatzvonMehlausdrücklichzude

bevorzugt ( ) ,3863 als berücksichtigungswürdig ( II )anerkannt und
738abgelehnt( III )AngefordertwurdennachdemallgemeinenAnfor-¬

derungsrechte( EndederMiete )327Wohnungen,hievon278Kleinwohnun-
klarieren ,dieFleischselcherinMariaMayerII ,AmWerd(Markt), gen ,mitzusammen464Wohn-und321Nebenräumen;nachdembesonderen

btedieHauteinerdürrenWurstmitTeerfarbstoff.BeiKarlKarberAnforderungsrecht711Wohnungen,hievon451Klein - ,10Doppelwohnunge
Laxenburgerstrasse89wurdenGrammelnvorgefunden,diedurchan und160Einzelräume ,außerdem22Geschäftsräumezur Unterbringungvon
tendenSchimmeleinsehrunappetitlichesundekelerregend Geschäften ,die sich bisher in Wohnräumenbefanden .In Rechtskrafter
enhattenGelegenhlicheinerbei derGWVMari wuchwandie Anforderungenvon 429 Wohnungen ,hievon 287Kleinwohnun¬

nom- ¬uptstrasse10abgehaltenenRevisionwurdendret gen und 94 Einzelräumen ,mit zusammen1478Wohnungsbestandteilen ,hie -

nen .DieFlaschenwarenals Retzer ,Vöhlauerundech von864Wohn- ,die übrigenNebenräume.VondenMietämternwurdeüber

chischerApfelweinbezeichnetDieals RetzerundVö 75EinsprüchegegenWohnungsanforderungenentschieden;188Eimsprü-
znelkewarenJohannisbeerwein ,derübermäßiggewässert,mit chenwurdenganz ,13teilweiseFolgegegebenVerwaltungsgerichtshof

Gatteromatisiertundimallgemeinensehrminderwertigw beschwerdenwaren55anhängiggemacht .DieGemeindeWienverzichtete
gestand,diesenWeinselbsterzeugtzuhaben

mitübrmäßigemWasserzusatzbereitetundenthieltzurVersüssu
er ,XcharinDiesesErzeugnisstammtevonJowefHollik ,Sehn

ediktSchellingergasse15 ,derOhneGewerbeberechtigungundohne
jeglicheKenntniesedieseFälschungenmachte.Beim. WV

17 Anforderungen ,worausdemWohnungs-undStalungsfonds
5540000Kzuflossen .Zugewiesenwurden764Wohnungen,davon628

Kleinwohnungen,und184Einzelräume,darunter19WohnkücheninBaracker
e Zuweisungerfolgtein 94FällenanbicherigeUntermieterin141

nüberVorschlagder Hausinhabung47 WohnungenwurdenanEisen -
Kasernengasse5 ,wurdeKubaRumundJamaikaRum- V nerzugewiesen.Wohnungstauschgesuchelangten324ein ,hievon10

unden,beideProbenetellteneinenKunstrumminde it einer Wohnungaußerhalb Wiens162 Tauschgesuchewurdenbewilligt
abgewiesen .AmtlicheRäumungenerfolgten 42 ,in 12 Fällenbestand

irmaDrFritzFuchs,VII ,Schottenfeldgasse78 ,brachtedie Wohnungaus 2 und mehrZimmernsamtNebenräumen

llin Zucker- Dr .Fuchs"inVerkehrIndiesemnurausgestoße
Zucker bestehenden Präparat ,war Vanillin chemisch nicht nachweis GoldemeHochzeiterVorigeWocheüberbrachteStR.SpeserinVertre¬

VMathiasZwickl ,KVIII . ,Währingerstrasse125 ,hielt tuagdesBürgermeistersfolgendenJubelpaarendieEhrengabederGe-
neteHerrenpilzefeil ,diereichlichlehendeundtoteHotten, meinde Wien :Ferdfand und Aloisia Hagler ,Wien ,XIV . ,Franz undThere

enEier ,RaupenundPuppanenthieltenEingroßerTeil se BenaWien ,XV. ,GustavChristianundLeopoldineKraeser ,Wien ,XX.
vondernRaupenzerfredsenDie . WVPrnastimeSinger, undJohannundMagdalenaWolke,Ober-Laa

Sterneckplatz1 ,bezw ,derenBruderbefasstensich ,anscheinendurc
gute Verdienstmöglichkeit angeeifert ,im größerem Umfangemit derE

zeugungvonZwiebackbröseln.DerZwiebackwurdeaufGrundvonit¬ DieLohmforderungenderstädtischenÄngestellten .DerVerbandder
gleedskartendesReichswirtschaftsbundesderFestangestelltenindes -AngestelltenderStadtWienhatdemPersonalreferentenderGemeinde
senGewchäftII ,Stuwerstrasse36undanderenFilialengekauft .DieStadtrat Speiser am11 .ds folgendeForderungenerreicht :1 .Erhöhung
Brösel sind dann zum Großteil über einen unbefugten Engrossisten an derablöMärz1921geltendenBezüge(GehaltundTeuerungszulage)um
Kleinhändlergelangt ,nachdemdieZwiehackbröselvorhermitMais-¬
mehlgestreckt wurden .DieWanderhändlerinCharlottePopper ,Il

10042 Berücksichtigungderstetig steigendenTeuerungdurchdie
ErhöhungdersichnachPunkt1 ergebendenBezugsgrundlageumdiePro¬

Volkertplatz1 ,wurdeaufderMarienbrückebeanständet,weilsie zenteeineraufden15SeptemberbezogenenIndexziffer,. LicseIn
Bfirsicheum200Kpro kgfeilhielt ,die WanderhändlerinEmilte. ld - dexzifferist allmonatlihhfürden15zuberechnenunddersichso
fluß ,weil sie solcheum160Kpro kgzumVerkaufbrachte .DerSauer ergebendeZuschlagfür denMonatlängstensinnerhalbacht Tagenzur
kräutlerJosefMayer;XIV. ,Arensteingasse12 ,(SchwendermarktAuszahlungzubringen ,4 Diegefordrte Regulierunghat per1 .Sep-
StandNr90 )verkauftegeschnittenesKrautum56K ,nachdemerdieses tember . Jwirksamzu werdenDieIndexziffer pro Oktoberist am
um32Keingekaufthatte ,sohinbeimVerkaufdenübermässigenNutzen15 .gegenüberderPreislagevom15 .Septemberzuberechnenundder
von75 %hatte .BeimBäckermeisterAdolfEitl , . ,Dorotheergasse13,sich so auf die BezügeergebendeZuschlaglängstens am20Oktober

wurden17SäckeWeizenbrotmehlund2SäckeMaismehlbeschlagaahmt, 1J zur Auszahlungzu bringen ,. )Dernachder Andexziffervariable

weildiese ,fürdieBroterzeugungbestimmte,abererübrigteMenge äuschlaghatsichgleichmässigaufGehaltundTeuerungszulagezuer-¬
strecken ,6 DieBezugserhöhungundder variable Zuschlaggeltenver -



hältnismässigingleichemMasseauchfürdiePensicaisten,7 .Die
7 .und8 .ArbeitsstundedermitdenUnternehmungsangestelltenver-¬
gleichbaren Kategorien der Verwaltungsangestelltenist imgleichen
AusmasszubezahlenwiedenUnternehmungsangestellten ,und8 .Die
Ueberstundenentlohnung ist den erhöhten Bezügenanzugleichen .

Währenddie VerkehrsangestelltendesBundeseine30 %igeGenalts
erhöhungundeine120 %igePrhöhungder Teuerungszulageverlangen ,

lautetedie ForderungdesZentralverbandesauf50 %Gehaltund100%
Teuerungszulage und die Forderung der Gewerkschaft der Akademiker
auf 90 %Gehalt und 90 %Teuerungszulage .Auchhinsichtlich derAuf¬
teilung der Bezugserhöhungauf Grundlageder Indexzifferergeben

aichabweichendeAnschauungen.DieVerkehrsangestelltenwünschendie
Aufteilung in der Weise ,dass ein Viertel auf dieGehaltsernöhung
und drei Vierten auf die Teuerungszulageentfallen sollen .DerVer
bandfordert diesbezüglich ,dass die aus der Indexziffererrechnete

ErhöhungperzentuellgleichmässigaufGehaltundTeuerungszulage
aufgeteilt wird .

Ursprünglich hatte es den Anschein ,als ob sich dieAngestelle
ten der VerkehrsanstaltenunddesBundesauf einer mittlerenLinie
treffen würden ,etwa80 %ErhöhungvonGehaltund120 %Erhöhungder
Teuerungszulage.NacheinerZeitungsmeldungscheintesjedoch,dass
dieVerkehrsangestelltendieRegierungzuihrerLösungderAngelen-¬
genheitzwingenwollen .Esist aberkaumhuerwarten ,dassdieVer
waltungsangestelltensicheinemsolcheneinseitigenDiktatfügen

werden.Inzwischenhabensichalle Teuerungsverhältnissederartentwik
kelt ,dass wederder Vörschlagder Verkehrs -nochjener derVerwal
tungsangestelltendesBundesdenselbengerechtwerdenkann .Der
Verbandder Angestellten der GemeindeWiensieht sich dahergewzun
gen ,seinegestelltenForderungenzuüberprüfenundeineüber100%
hinausgehendeErhöhungvonGrundbezugundTeuerungszulagefür
alle Angestelltenzubegehren .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 18 .Oktober 1921 .

EntfallendeSprechstunde.WegendienstlicherVerhinderungentfälltam
Donnerstagdie SprechstundebeimamtsführendenStR. Speiser .

VerbandösterreichischerLokalbahnenundKleinbahnen .DerVerband
österreichischerLokalbahnenundKleinbahnenhatdenDirektorIng .
SpänglerzumPräsidenten ,RegierungsratDr .Bing - BingeundLandeseisen
bahndirektor Ing . Heiderzu Vizepräsidentengewählt .

Vereinder pensioniertenBeamtender StadtWienersuchtseineMitglie-¬
der ,Mittwoch ,den19 . ds .um4 4 Uhrnachmittagsin die Volkshalledes
NeuenRathauseszur allgemeinenPensionistenversammlungzukommen.
Tagesordnung :Bericht über den Entwurfder Pensionsnovelle .DieseEin- ¬
ladunggilt auchfürdieWitwenundWaisen.



. R.Feldmann(Deutschnational)wünscht,daßbeiReguliørungen
der BezügevonAngestelltenauchdie Bezügeder Pensignistengleich
zeitig geregelt werden .Rednerspricht sich für eineWerdichtung
des Verkehrsder Straßenbahnin den Früh -Mittag -undAbendsssss
stundenaus undurgiert seinen AntragwegenVerlängørungderLinie
FundderSchaffungeinerVerbindvgorschenversthog.undDorn¬
bach .WennderReferentinseinenZiffernauchdieBrotauflagean-¬
geführthabe ,so bewiesedies ,daßdie Gemeindeauchdenaufdiese
PostentfallendenBetragaufdieFahrgästederStraßenbahüberwälze,
daßalsoauchdiePfündnerin,dieKrankenunddieSchulkinderdie
BrotauflagederGemeindemitzahlenmüssen,welchesVorgehenzeige,
wieweitdasSystemderUeberwälzungenführe .

. R.Wawerka(Gristl .Sezial )sagt ,daßdieStraßenbahndirektionmit
denAnweisungenfürdieKinder ,diePflichtschulenbesuchen,un¬
glaublichsparsamumgehe.Esgehenichtan ,daßdieGewährungvon
ermäßigtenFahrkartenfürSchulkindervoneineMonatseinkommen
desFamilienerhaltersvon10- 000KronenundeinesFamilienmitglie-¬
desmit2500Kronenabhängiggemachtwerde.HieseEinkommensgrenze
müßeerhöhtwerden .Rednerbemängelt ,daßdie StraßenhahnimGegenz
satzezudenBundesbahnenundzurLandesbangdenJugendwanderernan
SonntagenkeineErmäßigunggewährt .Erkrifisiert ,daßvonder
Straßenbahn-DirektiondievondenSchulleitungeneingereichtenBim¬
teilungenderLehrausflügenichteingehaltenwerden,sonderndaß
die Direktion Abänderungensowohlin den Magenwie auch inden
Stundenvornimmt ,waszuvielenSchreibereienundunnötigenZeit-¬
vergeudungAnlaßgebe.

GR.Skaret(Soz.Dem.)erklärt,wennmanvonderVorlagenichtsan-¬
dereswüsste ,als daßdieErfordernissefürdieGehaltsregelung1700
Millionenausmachen,unddasGesamterfordernis. 500Millionenbeträgt
dannmüsseesfürdeneinzelnenselbøtverständlichePflichtsein,
dieFragenachderBedeckungdieserSummenaufzuwerfeneEsistrich-¬tig ,wieeinChristlichsozialerRednersagte,daßderBevölkerung
durchdieTariferhöhungenschwereLastenauferlegtwerden .AberGR.



WE AAUSEORESEOIDEIS .
Wien ,Dienstag ,den18 .Oktober1921- Abendausgabe9Uhr.

. - . . . . . . . . .
Die Ferderungen dervstädtischen Angestellten .Ueber die neuenFor - ¬

derungenderstädtischenAngestelltenwurdenheuteunterdemVor-¬
sitze des amtsführenden Stadtrates Speiser verhandlungengeführt .

DerVerbandder städtischenAngestelltennahmhiebeifolgenden
Standpunktwin :

DieRegelungderOktoberbezügedeimBundeweisteineneuerli-¬
che Verschiebungder Entlohnungnachder Seite desAlimentations-¬
prinzipesauf ,wozutrotz der tristen LageddrStaatsfinanzendes-¬
halb keine Vøranlassung vorhanden ist ,als nach einer Erklärung

des Finanzministers Dr .Gürtler die allgemeine volkwirtschaftliche

Lagedurchausnichtungünstigist .InfolgedessenkanndasVorgehen
der Regierung nicht gut geheissen werdem .Dazu kommt ,dass die Re- ¬
gelung der Bezügeder Bundesangestellten die Bemessungszulageder
PensionendurchdengeringenZuschlagzumGehalt( 75 %) unddem
höherenzur Teuerungszulage( 117 %) ,welchefür die Pensionin
weitgeringeremAusmassezur Anrechnunggelangt ,vernachlässigt
unddadurchdie Pensionistenschädigt .DieHauptfroderungdesVer- ¬
bandes geht somit dahin ,dass für den Oktober eine Erhöhungdes
Gehaltesundder Teuerungszulageum100 %statthaben soll ,zuder
in der Folge gleitende Zulagen entsprechend der Aenderung der In - ¬

dexziffer treten sollen .Anderseits ist zu berücksichtigen ,dasses
sich bei der Aktoberzuwendungdes Bundesumeine einmaligeZahlung
handelt ,bei welcheres imInteresse einer raschenFlüssigmachung
nicht angezeigterscheint ,vonder Art der ZuwendungenbeimBunde
anzugehen .Seitens des Dienstgebers wurde diese Abhängigkeitvon
der Zustimmungdes Bundesmit Rücksichtauf die durchdie70øige
ZuwendunggegebeneBindungbesendersbetont .NachlangenVerhand-¬
lung wurdedaher seitens des Verbandeszur VermeidungvonVerzö-¬
gerungen eingewilligt ,dass die Flässigmachung für den Oktoberin
gleicher Weise wie beim Bunde erfolge .Es wurde jedoch bedungen ,
dass auf die Klarstellung der Autonomieder Gemeindehinsichtlich
der Regelung der Bezüge ihrer Angestellten schon jetzt ,also vor

der nächstmonatlichenprovisorischenoderdefinitivenRegelungmit
allerBnergiegedrungenwerde ,wobeizubetonenist ,dassessich
nicht so sehr umein Mehran Zuwendungen ,sondernumdie Art der- ¬
selbenhandelt .Auchin derPensionistenfragekonntederVerband
infolgederaufdiePensionistenkeineRücksichtnehmendenRege-¬
lung beimBundekeine unmittelbaren Erfolge erzielen ,jedochwird
die Angelegenheitsowohlvon der Gemeinvertretungals auch vomVer- ¬

bandeals höchstdringlichverfolgt .
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Die Forderungendervstädtischen Angestellten .Ueberdie neuenFor- ¬
derungender städtischen Angestellten wurdenheute unter demVor- ¬

sitze desamtsführendenStadtratesSpeiserverhandlungengeführt .
Der Verband der städtischen Angestellten nahmhiebei folgenden

Standpunktein :
DieRegelungder OktoberbezügedeimBundeweist eineneuerli¬

che Versphiebungder Entlohnungnachder Seite desAlimentations-¬
prinzipes auf ,wozutrotz der tristen Lageddr Staatsfinanzendes -
halb keineVeranlassungvorhandenist ,als nacheinerErklärung
desFinanzministersDr .Gürtlerdieallgemeinevolkwirtschaftliche
Lage durchaus nicht ungünstig ist .Infolgedessen kann das Vorgehen

derRegierungnichtgutgeheissenwerden.Dazukommt,dassdieRe¬
gelungder Bezügeder Bundesangestelltendie Bemessungszulageder
PensionendurchdengeringenZuschlagzumGehalt( 75 %) unddem
höheren zur Teuerungszulage ( 117 %) ,welche für die Pension in
weit geringerem Ausmassezur Anrechnunggelangt ,vernachlässigt
und dadurch die Pensionisten schädigt .Die Hauptfroderung des Ver - ¬

bandes geht somit dahin ,dass für den Oktobereine Erhöhungdes
Gehaltesundder Teuerungszulageum100 %statthabensoll ,zuder
in der Folgegleitende Zulagenentsprechendder AenderungderIn¬
dexziffertreten sollen . Anderseitsist zu berücksichtigen ,dasses
sich bei der OktoberzuwendungdesBundesumeineeinmaligeZahlung
handelt ,bei welcheres imInteresseeiner raschenFlüssigmachung
nicht angezeigterscheint ,vonder Artder ZuwendungenbeimBunde
anzugehen .Seitensdes Dienstgeberswurdediese Abhängigkeitvon
der Zustimmungdes Bundesmit Rücksichtauf die durchdie70øige
Zuwendunggegebene Bindungbesenders betont .NachlangenVerhand¬
lung wurde daher seitens des Verbandes zur VermeidungvonVerzö¬
gerungen eingewilligt ,dass die Flässigmachung für den Oktober in

gleicherWeisewiebeimBundeerfolge .Eswurdejedochbedungen,
dass auf die Klarstellung der Autonomieder Gemeindehinsichtlich
der Regelung der Bezüge ihrer Angestellten schon jetzt ,also vor

der nächstmonatlichen provisorischen oder definitiven Regelungmit
aller Bnergie gedrungen werde ,wobei zu betonen ist ,dass es sich

nicht so sehr umein Mehran Zuwendungen,sondernumdie Artder - ¬
selben handelt .Auchin der Pensionistenfrage konnte derVerband
in olge der auf die Pensionisten keine Rücksicht nehmendenRege¬

lung beim Bunde keine unmittelbaren Erfolge erzielen ,jedoch wird
die Angelegenheit sowohl von der Gemeinvertretung als auch vomVer - ¬

bandea s Röchstdringlichverfolgt.
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